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Das autonome Zentrum in Polen

menschentum des Messias und für den Kultus der „Schechina“,

der weiblichen Hypostasie der Gottheit, geschaffen werden; zu¬

gleich sollte statt des früher gepredigten Asketismus das andere

Extrem der Mystik in den Vordergrund gerückt werden: die Entfesse¬

lung des fleischlichen Triebes unter dem Deckmantel erotischer My¬

sterien, die Extravaganzen der Sinnlichkeit unter dem Schleier reli¬

giöser Ekstase. Der Sinn für diesen Mysterienkult mochte in Franks

Geiste in der schwülen Atmosphäre des Südens, an der griechischen

Küste des Mittelmeeres erwacht sein, wo in dem jüdisch-mohamme¬

danischen Synkretismus des Sabbatianertums der jüdisch-helleni¬

stische und christlich-heidnische Synkretismus des Altertums gleich¬

sam zu neuem Leben erstanden war. Die Stimmung für die Auf¬

nahme dieses mystisch verbrämten Gemisches heterogener Kulte war

aber in den armseligen Hütten Podoliens und Galiziens unter der

Einwirkung der messianischen Propaganda und infolge des Bedürf¬

nisses, der grausamen Wirklichkeit wenigstens einen Schimmer von

Hoffnung entgegenzustellen, schon längst reif. |
Als Jakob Frank im Jahre 1755 nach Lemberg kam, fand er

dort für die in Aussicht genommene Umbildung der Sekte bereits

von früher her mit Eifer wirkende Gesinnungsgenossen vor. Einer

von ihnen, der Weinhändler Löb Krysa aus Nadworna, der seit Jah¬

ren unter den podolischen und galizischen „Schöpsen“ agitierte und

sich in dem Sektiererkonventikel von Lemberg namentlich dadurch

einen Namen gemacht hatte, daß er den„Sohar“ in eigenartigerweise
auszulegen wußte, stellte denn auch bald Jakob Frank diesem Kreise

als einen Meister und Führer vor, der seine Weihen unmittelbar von

den Häuptern der Sekte in deren Hochburg Saloniki erhalten habe.

Die Folge war, daß die Lemberger Sektierer in ihren geheimen Zu¬

sammenkünften, bei denen religiöse Mysterien veranstaltet wurden,

Frank als „heiligen Herrn“ („Santo Senor“, wie der Ausdruck

in der spaniolischen Umgangssprache der Saloniker Sephardim

lautete) zu verehren begannen. Er scheint sich für eine Neu-Inkarna-

tion des Sabbatai Zewi, der zweiten, hinter Gott dem Unendlichen

rangierenden Person der Dreieinigkeit ausgegeben zu haben; als dritte

Person der mystischen Trinität galt den Sektierern die „Schechina“

oder die „Matronita“, jene im „Sohar“ so häufig vorkommende

himmlische Herrin, die man eben in diesem theosophischen Sinne

auffassen zu sollen glaubte. In den Mysterien pflegte man nun
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